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D
ass es ernst wird, haben die indischen IT-Service-Provider In-

fosys und Wipro zuerst verstanden. Gleich zu Jahresbeginn 

warnten sie ihre Mitarbeiter davor, dass die globalisierte  

IT-Service-Branche in Gefahr sei. Drei Wochen später verkündete die 

Trump-Administration dann Einreiseverbote für die Mitbürger aus 

sieben überwiegend muslimischen Staaten. Der Nachrichtendienst 

„Bloomberg“ berichtet nun von einem weiteren bevorstehenden Er-

lass, der die Visa-Program me für ausländische Arbeitskräte grund-

sätzlich neu konzipieren soll (siehe Seite 6) – das würde wohl auch in-

dische IT-Dienstleister trefen.

Jeder weiß: Die Weltwirtschat ist längst globalisiert, die Zulieferket-

ten der Industriekonzerne greifen grenzüberschreitend ineinander, 

und die USA haben eine Schlüsselposition in diesem Gelecht inne. 

Doch Donald Trump will Amerika durch einen streng nationalen Kurs 

„wieder groß machen“. Sollte das auf Kosten anderer Volkswirtschaf-

ten passieren, wird es scheitern – aber vorher wird es großen Schaden 

anrichten, insbesondere in der IT-Branche.

Europäische Konzerne dürten sich nun wieder fragen, ob ihre Daten 

bei amerikanischen Cloud-Providern sicher sind und was das mühsam 

ausgehandelte Privacy-Shield-Abkommen zum grenzüberschreiten-

den Datenschutz noch wert ist. Eine Diskussion, die schon beendet 

schien, geht wieder los. Wenn Peter Schaar, der ehemals oberste Da-

tenschützer Deutschlands, recht hat, nimmt das Unheil bereits seinen 

Lauf. Seiner Ansicht nach läut die am 25. Januar von Trump unter-

zeichnete „Anordnung zur Verbesserung der öfentlichen Sicherheit“ 

einem gemeinsamen Datenschutz-Verständnis zwischen den USA und 

der EU „diametral entgegen“. Hofen wir, dass er übertreibt!

Trump schaft auch in der  
IT-Welt alternative Fakten

Privacy nur für US-Bürger?

Peter Schaar sieht das Privacy-

Shield-Abkommen, das die Über-

mittlung personenbezogener 

 Daten von Europa in die USA 

 ermöglicht, in Gefahr: 

http://w.idg.de/2jZFSwC

Seitdem der neue US-Präsident im Amt ist, geht 
es rund. Kein Tag ohne neue Überraschungen aus 
dem Oval Oice. Wer glaubt, das alles gehe die IT-
Branche nichts an, der irrt.

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  
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Neuronale Netze, Deep Learning und Machine Learning – die 

Entwicklung von künstlicher Intelligenz (KI) macht rasante Fort-

schrite. Dabei wird die Technik immer rainierter. Heute muss 

man die Systeme nicht mehr mit Massen von Daten fütern und 

speziell auf speziische Aufgaben ausgerichtete Algorithmen pro-

grammieren. Die Maschinen lernen selbst und lösen die ihnen 

 gestellten Probleme auf ihre Art und Weise. Was dabei heraus-

kommt, überrascht sogar die Entwickler.
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U
ber-Chef Travis Kalanick hat ein Pro-

blem. Gemeinsam mit Tesla-Gründer 

Elon Musk hate er sich bereit erklärt, 

in Donald Trumps Wirtschatsbeirat, dem 

„Strategic and Policy Forum“, mitzuwirken. 

Viele Nutzer des Fahrdienstes fanden das gar 

nicht gut. Und dann betätigte sich Uber auch 

noch als Streikbrecher. Um gegen Trumps 

 Einreiseverordnung zu protestieren, die Men-

schen aus sieben mehrheitlich muslimischen 

Ländern die Einreise in die USA verweigert, 

haten sich New Yorks Taxifahrer einer Pro-

testaktion angeschlossen. Auch Uber war auf-

gerufen, sich an dem Warnstreik zu beteiligen, 

doch der Fahrdienst zog nicht mit und trans-

portierte die Fahrgäste weiter. Die Folge: Im 

Social Web kursiert erfolgreich der Hashtag 

#DeleteUber. Zahlreiche Kunden löschten die 

App von ihren Smartphones und wechselten 

zum Konkurrenten Lyt, der Trumps Einreise-

bestimmungen deutlich kritisiert hate. 

Die Lyt-Gründer John Zimmer und Logan 

Green schrieben: „Menschen eines bestimmten 

Glaubens, einer Rasse, Identität, Sexualität 

oder Ethnie die Einreise in die USA zu verwei-

gern, widerspricht den zentralen Werten so-

wohl von Lyt als auch von unserer Nation.“ 

Man stelle sich ausdrücklich gegen solche Vor-

gehensweisen und werde zu Themen, die die 

„Werte unserer Gemeinschat bedrohen“, nicht 

schweigen. Mit einer Spende über eine Million 

Dollar an die American Civil Liberties Union, 

die sich für Bürgerrechte stark macht, unter-

strichen die Lyt-Chefs ihre Position.

CEOs der IT-Branche gehen auf Distanz

Uber-Chef Kalanick konnte sich zu so viel kla-

rer Kante nicht durchringen. Er schrieb in einer 

Miteilung lediglich, dass er die Einreisepolitik 

der neuen US-Regierung im Wirtschatsrat zur 

Sprache bringen wolle. Derweil haben sich vie-

le CEOs, die sich zunächst ähnlich wie Kalanick 

auf Schmusekurs mit der Trump-Administra-

tion begeben haten, inzwischen distanziert.  

So legten mehr als 2000 Google-Mitarbeiter – 

unterstützt von ihrer Geschätsführung – kurz-

fristig ihre Arbeit nieder, um gegen den Ein-

reisebann der US-Regierung zu protestieren. 

Amazon-CEO Jef Bezos sammelt Abgeordnete 

und Staatsbeamte um sich. Sie sollen rechtli-

che Möglichkeiten inden, um die Einwande-

rungsverordnung zu Fall zu bringen. 

Amazons Bezos will Rechtslage klären

In einer E-Mail an seine Mitarbeiter schrieb 

Bezos, Amazon habe sich an Mitglieder des 

Kongresses gewandt, um die rechtlichen Optio-

nen auszuloten. Außerdem häten Amazons 

Lobbyisten in Washington leitende Mitarbeiter 

der amerikanischen Verwaltung adressiert, um 

die Position von Amazon und Teilen der US-

Wirtschat deutlich zu machen. Darüber hinaus 

habe sich Amazon schritlich bereit erklärt, 

eine von Bob Ferguson, dem Justizminister 

des US-Bundesstaats Washington, eingereichte 

Klage gegen das Trumpsche Dekret zu unter-

stützen. „Wir arbeiten zudem an weiteren recht-

Zunächst knieten die IT-Größen nieder vor dem neuen US-Präsidenten, dann 

kam das Einwanderungs-Dekret, und die Stimmung kippte. Die Unsicherheit, 

wie mit der Regierung Trump umzugehen ist, wächst in der IT-Branche.

Trumps Einwanderungspolitik lässt 
amerikanische IT-Wirtschat aufstöhnen
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E
s herrscht eine gewisse Aubruchstim-

mung im deutschsprachigen Raum“, 

will die Deutschsprachige SAP-Anwen-

dergruppe (DSAG) aus ihrer jüngsten Investi-

tionsumfrage herauslesen können. Zwischen 

November 2016 und Januar 2017 haben die An-

wendervertreter knapp 270 IT-Verantwortliche 

und Entscheider gefragt, wie sich ihre IT-Inves-

titionen im laufenden Jahr entwickeln werden. 

Das Ergebnis: Im Schnit steigen die IT-Bud-

gets bei den DSAG-Mitgliedern um knapp fünf 

Prozent im Vergleich zum Vorjahr, das bedeu-

tet ein Plus von drei Prozentpunkten gegen-

über der Wachstumsrate aus dem Vorjahr. 

Über 60 Prozent der IT-Budgets ließen in die 

digitale Transformation, lautet ein zentrales 

Ergebnis der Umfrage. Dabei gelte es  aber zu 

diferenzieren. So schätzen mehr als die Hälte 

der Befragten Investi tionen in bestehende Pro-

zesse als wichtig beziehungsweise sehr wich-

tig ein. „Gutes durch die Digitalisierung noch 

besser, noch ausgereiter machen, lautet die 

Devise bei gut der Hälte der befragten DSAG-

Mitglieder“, interpretiert der DSAG-Vorstands-

vorsitzende Marco Lenck dieses Ergebnis. „Sie 

investieren in bestehende Geschätsprozesse 

und digitalisieren diese.“ Ein anderes Bild er-

gibt sich hinsichtlich neuer Geschätsmodelle. 

Ein gutes Dritel (36 Prozent) der Befragten 

 bezeichnet Investitionen in diesen Bereich als 

wichtig oder sehr wichtig. Für ein weiteres 

knappes Dritel ist dieser Aspekt weniger wich-

tig beziehungsweise unwichtig. Treiber der 

 Digitalisierung sind in erster Linie die IT-Abtei-

lungen, berichtet der DSAG-Vorstandsvorsitzen-

de. In vier von zehn Unternehmen hat demnach 

die IT das Het der digitalen Transformation 

fest in der Hand. In 50 Prozent der Firmen sind 

die damit verbundenen Aufgaben zwischen IT 

und Business aufgeteilt. Und gerade einmal in 

jedem zehnten Unternehmen haben die Fach-

abteilungen den Digitalisierungshut auf. Auf-

fällig sei indes, dass es in den meisten Unter-

nehmen keine Roadmap für die Digitalisierung 

gebe, berichtete Lenck. Projekte der digitalen 

Transformation würden in einzelnen Nischen 

vorangetrieben, ein lächendeckender Plan da-

für bestehe ot nicht.

S/4HANA noch lange nicht Mainstream

Insgesamt bleiben SAP-Produkte ein wichtiger 

Pfeiler in den IT-Strategien der Unternehmen. 

Um fast sechs Prozent sollen die Investitionen 

in Produkte der badischen Sotwerker 2017 

wachsen. Dabei stehen vor allem altbewährte 

Lösungen wie die Business Suite im Fokus. 

Über die Hälte der befragten DSAG-Mitglieder 

erachten Investitionen in dieses Produkt als 

wichtig. Immerhin die Hälte der SAP-Anwen-

der plant, in die neue Anwendungsgeneration 

S4/HANA zu investieren, 16 Prozent sogar mas-

siv. Im Umkehrschluss bedeuten diese Zahlen 

jedoch, dass die andere Hälte der SAP-Kunden 

derzeit noch keine Ambitionen verfolgt, auf die 

neue Sotware umzusteigen. S/4HANA werde 

sich auch bis 2020 nicht zu einem Mainstream-

Produkt für die SAP-Klientel entwickeln, lautet 

das Fazit von Lenck.

Konkret setzen der Umfrage zufolge zwei Pro-

zent der Mitgliedsunternehmen S/4HANA ein. 

In den kommenden drei Jahren soll rund ein 

Dritel der SAP-Anwender auf die neue Gene-

ration umsteigen, so die Prognose der Anwen-

dervertreter. Ein weiteres Dritel der Unter-

nehmen werde jedoch auch längerfristig an  

der klassischen Business Suite festhalten. Ein 

Dritel der befragten DSAG-Mitglieder habe 

noch keine Entscheidung bezüglich des Um-

stiegs getrofen. k

SAP-Cloud –  
unflexible Lizenzierung

Auch in Sachen Cloud bleiben die 

SAP-Anwender den Umfrageer-

gebnissen zufolge zurückhaltend. 

Hauptinvestitionen würden in die-

sem Bereich kaum getätigt, hieß 

es seitens der DSAG. Mittlere und 

kleinere Investitionen flössen vor 

allem in flankierende, ergänzende 

Lösungen wie SuccessFactors, 

Hybris, Ariba, Concur sowie in die 

HANA Cloud Plattform (HCP). Letz-

tere diene vor allem dazu, unter-

nehmensübergreifende Prozesse 

zu modellieren sowie Kunden und 

Geschäftspartner besser einzu-

binden. Anwender hinterfragten 

Investitionen in die Cloud sehr 

genau hinsichtlich Integrations-

aufwand und Mehrwert, schildert 

der DSAG-Vorstandsvorsitzende 

Marco Lenck die aktuelle Heran-

gehensweise der Unternehmen 

an die Cloud. Dazu komme, dass 

die SAP-Cloud hinsichtlich der Li-

zenzierung längst nicht so flexibel 

ist, wie die Anwender sich das 

wünschen würden. Von einem 

schnellen Dazu- und Abschalten 

von Ressourcen könne keine Rede 

sein, sagt Lenck und fordert von 

seinem Cloud-Soft warelieferanten 

mehr Flexibilität.

Über 60 Prozent der IT-Budgets fließen in die digitale Transformation, hat die 
 aktuelle Investitionsumfrage der DSAG ergeben. Im Fokus stehen dabei allerdings 
hauptsächlich die bestehenden Prozesse und Lösungen.

DSAG-Umfrage: SAP-Anwender  
bleiben der Business Suite treu

Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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